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ieVölkerbundsversammlung

Sv

Eine internationale Kreditaktion.
Genf, 14. Dez. (W. B ) Der Völker,

ar nahm in seiner heutigen»Sitzung zwei
u M B richterstatter der Finanzsektion der

N Mlsorlschen-Fianz. und Wlrtschaftfkom
- > flion Aoenol vorgelegte und von derKom-

^ u ssion gemäß den Beschlüssen der Brüsseler
** Mjkonferenz auf gern beitete Entwürfe betr.

(internationale Kreditakiion an. Die erste
I II Bge sieht die Schaffung eine« Komitee«

! stehend au« drei Juristen und drei Ge-
I II tfttleuten vor. Diese« Komitee wird be¬

st,ragt, die gesetzgeberischen Maßnahmen
Zuschlägen für die Erleichterung der Ber-
»llichung von Krediten, die so gestellt sein
dt, daß die Rohstoffe im Verlaufe ihre«
Slbeitung-prozesse« nicht aufhören, alt
irantie für die gewahrten Kredite zu
men, sei e« für. den Exporteur, sei e«

den Bankier, indem der Ertrag
Verkauf» au« den fabrizierten Ar.

It(tt in erster Linie zur Rückerstattung
Kredite dienen muß. Da» zweite Pro.
sieht die Schaffung einer internationalen

'Mission vor unrer dem Schutz de«Völker,
«dk». Diese Kommission hat die Aufgabe,

Projekt betr. internationalen Kredit auf
Grundlage de« bekannten auf der Brüsseler
sterenz angenommenen Entwürfe« Ter
«ülen zu verwirklichen. Diese» Projekt

den verarmten Völkern, die nickt mehr
»er Lage sind, auf dem internationalen

»rlt Kredite zu vernünftigen Bedingungen
«klangen, die Möglichkeit geben, wieder
»iraukn einzuflöskn, um so die für ihren
Motwend-gen Import nötigen Mittel
stchm zu können. Die Regierungen der
»der, die diesem Gesamtprojekt zustimmen
Im, müssen der vom Rat eingesetzten
Mission Kenntni« geben davon, welche

I iuen materiellen Garantien sie für dieskcheit der von den Exportländern zu ge¬
raden Handelskredite anbieten können,
interessierte Regierung wird hierauf er-

8« chtigt in einem durch die Kommission
Mm Umfange Obligationen in Gold
aurzugebcn. Die so gebolenen Garan-

Me werden entsprechend von den betei-
!«Regierungen oder von der Kommission

vürte» #!,tet' ie nachdem die Mehrheit de»
terbunDeS auf Vorschlag der Regierung
lbeschließt, jedoch kann die Kommission
™Falle, daß die Verwaltung der Sicher-
!«den beteiligten Regierungen überlassen
Utt jedem Augenblick und im Falle der
einhaltung der Verpflichtungen an die
iiten Regierungen herantreten und die
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Verwaltung der Pfänder übernehmen. Die
in Frage stehende Regierung soll das Recht
erhallen, gegen einen solchen Entscheid
an den Völkerbundrat zn appellieren.

Der daraufhin vom Völkerbundrat ge¬
fällte Entscheid wird endgültig sein. Auf
diese Weise werden die Länder, die infolge
ihres schlechten Kredits schwere Bedingungen
und Forderungen annehmen müssen, ' den
Schutz eines unparteiischen Schiedsrichters
erhalten. Auf diese Weise unterstützt gegen¬
über ihren DarlehnSgebern, von denen sie
keine politische Einmischnng zu befürchten
haben, könnten diese Staaten sehr wohl Ver-
waltungSmaßnahmenannehmen, die in keiner
Weise eine Bedrohung ihrer Souveränität
mit sich bringen würde. Ihre Souveränität
würde unter dem Schutze des Völkerbundes
stehen. Indem sie so ,hren DarlehnSgebern
ernsthafte Garantien bieten könnten, müßten
sie in die Lage kommen, Anleihen zu ver¬
nünftigeren Bedingungen aufzunehmen, al»
diese sonst möglich wäre. Der Rat hat ent-
sprechend dem Schlußsatz des Berichtes von
Avenol beschlossen, vorläufig für die Durch,
führung deS Projektes auf die Schaffung
einer umfangreichen und kostspieligen Orga¬
nisation zu verzichten, so lange er in keiner
Weise die Gewißheit besitzt, daß dieDarlehnS-
geber und -nehmer davon Gebrauch machen
wollen. Um aber dem Projekt so rasch wie
möglich eine praktische Auswirkung zu sichern,
hat der Rat beschlossen, die Finanzsektion der
provisorischenFinanz- und Wirtschaftskom-
Mission zu ermächtigen, sich die Mitwirkung
einer hervorragenden Persönlichkeit aus der
Gesellschaft zu sichern und im Einverständnis
mit der Finanzsektion die Statuten der inter-
nationalen Kommission sowie die Einzelheiten
de» internationalen Kceditprojektes vorzube-reiten.

verzichten. Die Versammlung protestierte
ferner gegen die vom ReichrverkehrSminister
Groener  in Aulsicht gestellte Entlassung
von 100 000 Eisenbahnern.

Deutschland und Amerika.
Der Friedenszustand mit Deutschland . —
Der Glaube an den Völkerbund erschüttert.

Zur Beamtenbewegung.
fd. Frankfurt a. M ., 14. Dez. Eine

außerordentlich stark besuchte Versamm¬
lung  von Eisenbahnern deS Bezirkes Frank-
furt a. M. nahm eine Entschließung an, in
der der Ort»vorstand deS deutschen Eisen»
bahnerverbandesaufgefordert wird, mit aller
Energie für eine sofortige Aufbesserung de«
Einkommen« der Eisenbahner dir zur Höhe
de» Existenzminimums einzutreten und den
Kampf rücksichttlo» mit allen Mitteln, letzten
Ende» mit dem Streik  zu führen. Die
Versammlungsteilnehmer verpflichteten sich,
in den Streik zu treten, auch wenn die Re.
gierung ein S treik  v er  b o t erläßt. Die
Eisenbahner wollen auf Streikunterstützung

Genf, 14. Dez. (Wolff.) Der amerika¬
nische Senator Mac Cormick traf , von
Paris kommend, in Genf ein, rvo er am
Montag auf der Pressetribüne der Völker¬
bundsversammlung beiwohnte. Er reiste
gestern abend weiter und zwar, wie es
heißt, nach Ungarn und Rumänien . Nach
dem „Journal deGeneve " erklärte er u . a.,
es sei nicht ausgeschlossen, daß Senator
Knox unter der neuen Präsidentschaft
Staatssekretär werde und dann den Frie¬
denszustand zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland Herstellen werde.
Da Deutschland niemals an Amerika den
Krieg erklärt habe, genüge eine einseitige
Erklärung der Vereinigten Staaten , die
sich dann dem Versailler Vertrag anschließen
würden, soweit er ein Friedenswerk sei
und bis der amerikanische Senat die Po¬
litik des Landes diesem Vertrag gegenüber
festgelegt habe.

jedoch bereit, einen beträchtlichen Teil der
Kosten aufzubringen unter der Voraus¬
setzung, daß auch die anderen Staaten
einen Beitrag leisten. Politis dankte
Nansen im Namen Griechenlands für sein
menschenfreundliches Werk.

Die Ablieferung
von Brotgetreide.

Requisitionen ans dem flachen Lande.

Nach der „Suisse" hat sich Mac Cormick
mit Balfour und Barnes unterhalten . Er
soll, nachdem er an der Sitzung des Völ¬
kerbundes teilgenommen hatte, erklärt haben,
daß man viel zu viel Zeit mit zwecklosem
Geschwätz verliere. Das Blatt meint, daß
Mac Cormick weniger denn je an den
Völkerbund glaube.

Für die zurückgehaltenen
Kriegsgefangenen.

Genf, 14. Dezember. (WB .) Am
Schluß der heutigen Abendsitzung machte
Nansen Mitteilungen über den Rück¬
transport der noch zurückgehaltenen Kriegs¬
gefangenen. Er gab bekannt, daß zwischen
der bulgarischen und griechischen Regierung
eine Einigung erzielt worden sei über den
Rücktransport der letzten Kriegsgefangenen,
und daß Bulgarien außerdem die noch in
Bulgarien zurückgebliebenen griechischen
Kinder in ihre Heimat zurücksende. Nansen
bedauerte, daß ein Teil der notwendigen
Gelder für den jRücktransport der noch
etwa 20 000 Mann in Wladiwostok und
Südrußland stehe. England erklärte sich

Berlin, 15. Dezember. (Priv.-Tel.)
Wie die Bossische Zeitung erfährt, hat die
preußische Regierung einen Erlaß herciuS-
gegeben, durch den die Provinzialbehörden
aufgefordert werden, mit großer Ent¬
schiedenheit die Ablieferung von Brotge¬
treide zur Durchführung zu bringen. Der
Erlaß sieht Requisitionen auf dem flachen
Lande in größtem Umfange vor und zwar
zunächst in den Kreisen und Bezirken, die
mrt der Ablieferung des Brotgetreides im
Rückstände geblieben sind. Die Requisi¬
tionen werden von Kommissionen vorge¬
nommen werden, die sich aus Beamten
und landwirtschaftlichen Sachverständigen
zusammensetzen. Wo es erforderlich ist,
soll der Tätigkeit dieser Kommissionen, der
notwendige Nachdruck durch bewaffnete
Macht gegeben werden. Sicherheitspolizei-
Abteilungen werden zu diesem Zweck
bereitgestellt werden.

Lokalnachrichten.
Zuschriften üder Lokalereignisse find der R »»«kti«n
stets Willkommen und « erde» auf 38,Wunsch hoverieet

Aus dem Stadtparlament.

von höchstem Seelenadel erfüllten,
sitesheros in unbegrenzter Verehrung

und Liebe stehenden

8 Bei der gestrigen Stadtverord¬
netensitzung  handelte es sich um keine
weltbewegenden Dinge, sondern in der
Mehrzahl um Angelegenheiten, die unsere
Stadtväter schon wiederholt beschäftigt ha-
ben. Dazu gehörte auch der letzte Punkt,
als der interessanteste zuerst genannt, der
eine Regelung des Galeriebesu.
ches verlangte. Die Bauverwaltung und
der Magistrat gingen dabei von rein tech-
nischen Erwägungen aus — so wurde wenig¬
stens von seinem Tische aus wiederholt ver¬
sichert — während die Mehrheit der Ver-
sammlung«uch aus persönlichen Sicherheits¬
gründen einer Beschränkung des Ealerie-
besuches zustimmte. Künftig sind nur 60
Sitzplätze verfügbar, von denen die Hälfte
den Stadtverordneten vorerst reserviert
bleiben. Erst nach einem Verzicht derselben
werden diese Plätze ebenfalls dem Pub-

T. v. Beethoven
i»m 150. Geburtstage gewidmet.
>onW. S chm i t t - H a r t 1i e b.
Ü17. Dezember 1920 ist »ein Tag, der

ist, uns alle mit gerechtem Stolz
Men. Es sind nämlich an diesem

Jahre verflossen, daß dem deutschen
einer der mächtigsten Geister und
ltere, einer derAllergrößtenim Reiche
°"e geschenkt wurde: Ludwig van
W . Er stammte aus einer sehr
Elchen Familie. Sein Großvater war
Kister und sein Vater Sänger in der

Kurfürsten und Erzbischofs von
- ."er  in Bonn Hof hielt. Der Vater

M sein rauhes und heftiges Wesen
dunstigen Einfluß »auf das feinbe-

.^emüt d̂ s Knaben aus. Mit rück-
^ Strenge wollte er ihn zum Vir-
sî iehen und sobald als möglich zum

verwenden. Dadurch wurde das
k«es Knaben dem Vater entfremdet.

hing er an seiner vortrefflichen
°kr er bis zu ihrem Tode die innig-

t enbeegenbrachte. Schon im jugend-
Fftet hatte er, wenn er Musik hörte,
P und andere Unterhaltungen fei«
§• Zum Glück erhielt er bald einen
Mten Lehrer in der Person des
Vtors Pfeifer in Bonn,- auch der
: Uon Cöln wurde auf den Knaben
M ' und ließ ihm reichliche Unter»
Ufkil werden. Den größten Gönner

in derPerson des Grafen Wald¬

stein, der alles, wag das Kind zur Ausbil¬
dung bedurfte, entweder selbst gewährte,
oder es ihm vom Fürsten zu verschaffen
wußte. So wurde z. V. der berühmte Hof¬
organist Reefe beauftragt , an der Ausbil¬
dung des Knaben sich zu beteiligen. In
seinem 11. Jahre spielte er bereits Bachs
„Wohltemperiertes Klavier" vollständig
fehlerfrei. Aus dieser Zeit stammten auch
seine ersten» Kompositionen: Variationen,
Bagatellen und Sonatinen , sowie die ersten
6 Trios , — bereits fertige Meisterwerke.
Ueberhaupt besitzen wir nichts von ihm, was
den Stempelte ! Unreife trägt . Die schöpfe¬
rische Kraft eines hervorragenden» Geistes
zeigt sich schon hier. Der Kurfürst überrrug
dem kaum 15 jährigen Knaben die Orga-
nistcnstelle in der Kapelle zu Bonn, ein
Zeichen der Würdigung und Verehrung. Zu
dieser Zeit kam Beethoven auch in Berüh¬
rung mit der Familie Vreuning. Diese
übte in Gemeinschaft mit Waldstein den
segensreichsten Einfluß auf den Knaben aus.
Der Umgang mit diesen seingebildeten
Familien ist einer der wenigen^Sonnen¬
strahlen, die seine Jugend »erhellen. Hier
wurde alles besprochen, was den Mann um
Geist interessiert. Hier war Herzensadel zu
finden, der auf ihn einen mächtigen Zauber
ausübte, um so mehr, als durch die Kränk-
lichkeit der Mutter der vermittelnde Ein¬
fluß zwischen ihm und seinem Vater schwand.
Mit Eifer lag er seinen Studien ob und zog
sich vom gesellschaftlichen Leben immer mehr
zurück. Er begann schon als Jüngling die
Einsamkeit zu lieben. In der Umgebung
von Bonn suchte er die schönsten Stellen auk
Hierbei entstanden di« herrlichsten Melo¬

dien, die er sogleich aufschrieb., um sie zu
Hause auszuarbeiten. Mehr als 20 solcher
Skizzenbllcher haben sich in seinem Nachlaß
gefunden. Durch die Namen Gluck, Haydn
und Mozart angezogen, reiste Beethoven im
Jahre 1786 nach Wien. Mozart hörte ihn
spielen und sprach die prophetischen Worte
aus: „Dieser Jüngling wird noch viel von
sich reden machen." Der Zweck dieser Reise,
sich dort »einen dauernden Aufenthalt zu
begründen, wurde jedoch nicht erreicht. Er
kehrte wieder nach Bonn zurück. Nun kam
er in immer nähere Berührung mit dem
Kurfürsten,' dieser gewährte ihm auf Für¬
sprache des Grafen Waldstein die Mitte^ zu
einem längeren Aufenthalt in Wien. Im
Jahre 1792 ging er abermals nach dieser
Stadt , um sie nur noch vorübergehend zu
verlassen. Er wurde ein Schüler Haydns,
dessen Unterricht er jedoch im folgenden
Jahre aufgeben mußte, weil Haydn nach
London übersiedelte. Der Opernkomponist
Salieri und der als Kontrapunktiksr be¬
kannte Albrechtsberger wurden nun feine
Lehrer. In Wien wurde er auf Empfeh¬
lung des Kurfürsten von Köln in die höch¬
sten aristokratischen Kreise eingeführt . Der
Geist Beethovens beherrschte alles . Fürst
Lobkowitz stellte im sein Orchester, der Gras
Rasumowsky sein Ouartett zur Verfügung:
der Fürst Lichnowsky nahm ihn als Gast in
sein Haus auf, Graf Kinsky und Erzherzog
Rudolph wurden seine Freunde : die Ver¬
leger wetteiferten, sein« Kompositionen
herauszugeben und zahlten, was er forderte:
der König von Westfalen, Jörome , suchte
ihn als Kapellmeister nach Cassel zu ziehen,
aber dis oben erwähnten Wiener Familien

warfen ihm ein Jahresgehalt von 4000
Gulden aus, und er blieb in Wien. In
dieser Zeit (1803—1810) schuf er seine herr¬
lichsten Trios, Quartette, Sonaten, Sym¬
phonien, das Klavierkonzert op. 37, das
Sextett, kleinere Lieder, die erste E-dur.
Messe, die Mustk zu Egmont, Prometheus,
die Ouvertüre zu Coriolan, die Oper Fidelio,
sein Schmerzenskind und eine Apotheose
treuer, aufopfernder Gattenliebe. Von allen
diesen Kompositionen haben wohl am
meisten die Klaviersonaten den Namen
Beethoven im Kreise der Dilettanten be¬
rühmt gemacht. Sie stellten nebst den Lym.
phonien einen Gipfelpunkt in der muftka.
lischen Entwickelung dar, der nicht über-
schritten werden kann. In mächtig vre ter
Flut »ergießt sich diese Mu»ik, ein wahrer
Strom von Kraft und Gesundheit Besons
ders Orchester und Klavier wurden durch
ihn zur innigsten Be'eelung und mächtigsten
Wirkung gebracht. Sein großes Selbst, sein
Fühlen und Denken, besonders das Geheim¬
nisvolle, Unergründliche läßt er in iiberströ-
menden Empfindungen und wogenden Ton¬
massen hervorquellen, die rastlos gegen¬
einander anstreben, sich verschlingen und
chlietzlich zu einem Verklärungsjubel füh¬

ren, wie ihn keine andere Kunst so über¬
wältigend und beseligend auszudrücken ver»
ma»g,. Wie Michel Angelo war er in Leid
und Kampf hineingestellt: die Versöhnung
findet er erst in der Ueberwindung der Ge¬

hgensätze. Wir gewahren eine Schärfe des
Ausdrucks, ein Erfülltsein jeder Note mit
Lebensodem, wie es seine Vorgänger nicht
kannten. In jeder Not, steckt Herzblut. —

(Schluß folgt.)



Citum jui Verfu » nng gestellt - Bei den
Adrigen Punkten handelte es sich u . a . d
tum dem Rhein -Mainischen Verband sur
Volksbildung die Möglichkeit zu geben , hier
Theatervorstellungen  veranstalten
zu können . Leider sind aber für diesen
Zweck die Sams - und Sonntage noch nicht
freizubekommen . Das Kino besteht am
seinen , ihm vertraglich verbrieften Rechte.
Also mutz an Wochentagen ge pielt werden.
— Die Erwerbslosen  werden Kar¬
iös  f e l n zum ermäßigten Preise von 20 M
gegen Ratenzahlungen erhalten und betreu s
der Erhöhung . der einmaligen Beihilre
an Erwerbslose bleibt es bei den letzthin
gefaßten Beschlüssen . - Mit den üblichen
Interpellationen,  bei « denen man
u . a erfuhr , daß der Stadt 160 Zentner
Sauerkraut verderben mußten , weil niemand
das bekannte Volksnahrungsmittel kaufen
wollte , wurde der übliche Schluß für die
Öffentlichkeit gemacht.

Sitzungsbericht:
Zum ersten Punkte betr.

Einrichtung einer Auskunftsstelle preuß
Städte in Schulangelegenheiten durch den

preußischen Städtetag

wurde dem Anträge des Magistrats gemäß
die Mitbenutzung dieser Einrichtung gutge.
heißen und eine Iahrespauschale von 48 Ji
(pro 1000 Einwohner 3 Ji)  bewilligt.

,Za «rnu »b»te " , Dad tzo «tbMU ^ ». d

Vereinfachung des Geschäftsbetrieb » bei
der Stadtkasse

an den Finanz -Ausschuß . Für de^ el-
ben referierte Stv . Behle (V .-P .s . Vor¬
geschlagen und beschlossen wurde , die Ange¬
legenheit zunächst noch zurückzustellen , bis
die Lokalfrage geregelt und festgestellt ist,
ob das Finanzamt seine Gebühren selbst er¬
hebt.

IS 9tywfor

- Strenger * . oji . 3 * »' !
Nacht zeigte das Tye ^mometer 9 » rad unter
de« Gefrierpunkt . Der herrschende scharfe
Nordostwind ei höhte nicht unwesentlich den
Eindruck der Kälte.

» . Marburg,  14 . Dezember,
glücklicher Sturz .) In der Außens^" ' ' ' - JL.-— » 4 -A,VffA/•*Am

Der letzte Punkt betraf die Magistrats-
Vorlage wegen der

Benutzung der Galerie im Stadtverordneten-
Sitzungs 'aal.

» DieGer 'chtskosten werdenamI . Jan.
1921 weiter erhöht , und zwar um daS Dr « .
fache. Die M ' vdestgebühr an Denchtlkost .n
beträgt sechs Mark . Zur Deckung der Be¬
amtengehälter in der Justiz , die Heuer emen
Zuschuß von 562 . Millionen M erfvrdert , rst
dieser Sprung nach »den nötig.

Reichsnotopfer . Bekanntlich könnenj_ ttnt* dkm Ol.

giucrucyer üiuij .; o 11

stürzte ein junger Schornsteinfeger
Dach . Da er unterwegs mehrmals
blieb , wurde der Sturz derart gemild^
daß er mit geringfügigen Verletzung
davon kam.

» . Mainz,  14 . Dez . (Vor eit^
Generalstreik .) Der Eingriff des Layj,
Gerichts der Provinz Nhcinhcssen in ^
'' = und Streikrecht der

Beim 2. Punkt betr.

Reichs -Darlehen für Kleinwohnungsbaute«
drehte es sich nach den Erläuterungen des
Stadtbaurats Dr . L i p p nur um eine For¬
malität . Die von der Regierung bewillig
ten 250 000 Ji  sollen uns zunächst , bis zur
Aeberweifung durch den Wohlfahrtsminister,
vom Regierungs -Präsidenten als Darlehen
überlassen werden . Der Schuldschein be¬
darf aber der Genehmigung,der beiden Kör¬
perschaften . Rach kurzer Aussprache stimm¬
ten die Stadtverordneten ebenfalls zu.

Theatervorstellungen durch den Rhein«
Mainifchew Verband für Volksbildung

waren für den 18. und 19. Dezember in Aus-
ficht genommen . Gegeben werden sollte am
ersten Tage „Kabale und Liebe " , am zwei

Nach den Erläuterungen des Vorsitzenden
und des Stadtbauoats -wird aus Gründen
der Sicherheit , um weder dieGaleriebefucher.
noch die darunter sitzenden Stadtverordneten
zu gefährden , von der Bauverwaltung ver¬
langt , daß künftig nur noch 60 Besucher aus
der Galerie Platz nehmen . Sie vertragt
nur eine Belastung von 3 Personen auf den
Quadratmeter . Außerdem soll die Tür um-
aeschlaLen werden und nach außen p öffnen
sein . — Diese Vorlage hatte natürlicherweise
eine ausgedehnte Debatte zur Folge . Die
Linke  wollte sich nicht so ohne weiteres
überzeugen lassen , daß die Bauverwaltung
aus dem reinen Verantwortlichkeitsgefuhl
heraus diese Vorlage geschaffen Hobe. Mit
dem Umschlagen der Tür und der Anbring¬
ung von Sicherungen des Geländers war
man schon einverstanden , nicht aber mit
einer Beschränkung der Oeffentlichkeit
Stv . Behl« (V . P .) , der auch bemerkte , daß
die Vereinigten Ausschüsse sich schon spie
mit der Sache befaßten , sie aber zuruckgestellt
habe , stellte folgenden Antrag : ^ Fur dre
Galerie sind möglichst 60 Sitzplätze zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Karten dazu werden
im Büro der Stadtv .-Versammlun « ausge¬
geben . Den Stadtverordneten bleibt je
eine Karte Vorbehalten , die bis 19 Uhr vor.
mittags an dem betr . Sitzungstag abgeholt
fein muß , da sonst anderweitig darüber ver-
fügt wird . Anlaß zu diesem Antrag seren
nicht nur die baupolizeilichen Bedenken ge¬
wesen sondern auch die aus der gegenwär
tbgen unruhigen Zeit resultierenden Vor
kommnisse auf der Galerie , di « sich auch in
der letzten Sitzung wieder in unangenehmer
Weise bemerkbar gemacht hätten . Es heiße.

Koalitions - . . . — oV
männischen Angestellten ist von der
samten Angestelltenschaft Mainz ohne %
forderung der Organisationen für Sani§,|
tag nachmittag vier Uhr mit einem al|
gemeinen Generalstreik  |
wartet worden . Am silbernen SonnIVV 14 VV »vv/wv.v. ^ I. * —
waren mit Ausnahme von den LebensTuumi mu
mittclgeschäften sämtliche Geschäftecvr .r, ..™,.—KL—:*a

Vermischtes.
Wie die Chinesen einen Zopf

e. snnupwviuiMv *. . . Q1
selbstaezeichnkte Kriegsanleihen vor dem öt
Dezember 1920 zu pari (100 Prozent ) für
Reich ; notopfer in Zahlung gegeben weiden
Da bei Banken und den Annahmestellen
größerer Andrang in den letzten Tage » der >mittclgeschästen , amu,a )e v
Stabrti aewobnheitrgemäß herrscht, wird allen | A „ gestelltenstreiks geschlost
denjenigen , die ihre Kriegsanleihen der einer | — ~
Bank in Verwahrung haben , empfohlen , die
Papiere baldigst abzuholen und der den de-
tnsfenden Annahmestelle « emzureichen . Wer
nicht selbst den zu zahlenden Betrag au »-
rechnen kann, dem gibt da , Finanzamt gerne
Ausschluß hierüber . Tollte auch die Annahme-
frist verlängert werden , was noch nicht ent
schieden ist. so entsteht bei « Eichung nach
dem 3t . Dezember insofern em Nachteil für
den Besitzer der Kriegranleche , als die Cou¬
pon , per 1. 1 . 21 . getrennt werden müssen
und 10 Prozent K- pi ' alertragsst -uer an den
Coupon , inAbzug gebracht wird . Lm Verlust
entsteht also ans jeden Fall für den Besitzer
der Kriegsanleihe.

weg,,
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rsten Tage „Kabale und Liebe " , am zwei- ^orsehen . damit wir vor Schlimmerem be
en „Der Bieberpelz " . Beantragt wurde pro jJ Ii<t)en, _ Seitens der Vertreter de:ren „uzi . . ",

Vorstellung ein Kredit von 700 Ji,  die man
durch die Kartensteuer wieder «inzubringen
hofft . — Rach den Ausführungen des Stbrts.
Dr . L i p p ist aber durch den von den Kur-
lichtspielen leingelegten Protest «in Strich
durch diese Rechnung gemacht worden . Sie
erklärten , auf den Samstag und Sonntag
nicht verzichten zu können . Da ein auf drei
Jahre vorerst noch bindender Vertrag be¬
steht , ist gegen die Einwendung nichts zu
machen . Der Magistrat schlug deshalb vor.
einen anderen Tag zu nehmen und zunach,t
für 4 Vorstellungen (pro Monat eine ) einen
Kredit von 2800 Ji  zu bewilligen . Annahme
dieses Antrages 'war das Ergebnis einer
längeren Debatte , an der die Stv . Schmid.
Dippel , Odenweller , Dr . Wolfs und Zimmer¬
ling teilnahmen.

hütet blieben . — Seitens der Vertreter der
Sozialdemokratie wurde diesem Antrag « lr
zu weitgehend widersprochen , da Grund i»
Besorgnissen um die Sicherheit nicht vor-
liege Stv . Schäfer (U . S . P .) stellt « den
Antrag,  wenn man eine Beschränkung
der Zahl der Galeriebesucher beschließe,
dann im Sitzungssaal Raum für das Pub¬
likum zu schaffen . - Der Antrag B e h i e
wurde schließlich gegen die 10 sozialdemo¬
kratischen Stimmen angenommen,  der
Antrag Schäfer  aber , der nur Unter¬
stützung durch die beiden sozialdemokratischen
Fraktionen fand , abge lehnt.

«achkichten» »Frievrichsdors.
Bekanntmachung.

Stadtverordneten . Sitzung
der etavt Frtrdrichrdo »s im Taunu ».

Die Herren Stadtverordneten und Schöffen
werden , u einer öffentlichen Sitzung auf Freitag,
den 17 . Dezember 1820 , abends 8 Uhr aus
da» Rathau» hierdurch gebührend eingeladen.

Tagesordnung:
N Erhöhung der Erwerbrlosensätz« für di« Zeit

bi» 31. März 1921. w , ,
L) Voranschlag über Verrichtung der Dizinal-

8) Verkauf»ine» Tummischlauche» nebst Wagen.
4) Milteilungen.
5) Anträge und deren Besprechung.

Kri «deich »d»rf (T ».)> 15. Dezember 1020.
Der Bürgermeister

F » » c « r.9947

die Abgabe von Kartoffeln an Erwerbslose

var Gegenstand des nächsten Tagesordnmigs-
wnktes , der wieder geraume Zeit zur Erle-
rigung bedurfte . Vom Magistrat wurde
beantragt , für jedes Haushaltungsmitglied
ver Erwerbslosen 2 Zentner Kartoffeln zum
Preise von 20 M per Zentner abzulassen und
den erforderlichen Kredit aus dem 100 000
»K-Fonds für verbilligte Kartoffeln zu ent¬
nehmen . - Stv . Schäfer (U . S . P .) stellte
den Antrag , einen Preis von 15 M pro
Zentner in Anrechnung zu bringen . —
Stadtrat Braunschweig  wies darau,
hin . daß dies zu Unzuträglichkeiten fuhren
müsse mit den übrigen Erwerbslosen , dte be¬
reits Kartoffeln bezogen und 20 Ji  gezahlt
hätten . Von 56 Anmeldungen seien bereits
die Hälfte befriedigt . — Stv . Odenwel-
le  r (M . S .) beantragte ratenweise Abzah¬
lung , wenn die Kartoffeln nicht ganz frei
geliefert werden könnten . — Stv . E k t l i n g
(M . S -) wünschte , daß auch für die übrigen
Einwohner , die nicht zu den Minderbemit-
telten zählen , aber bis jetzt noch keine Kar-
toffeln eingekellert hätten , gesorgt werden
möge . — Stadtrat Braun schweig  be¬
merkte dazu , daß schon 90 000 Ji  für Kar¬
toffeln ,voraus bezahlt seien , die bis letzt
noch nicht angeliefert werden konnten . D :e,e
wolle man jenen Leuten und evtl , dem
freien Verkehr überlassenl — Äur Sache

Anschließend gab es noch verschiedene
Interpellationen.  Stadtrat Bvaun-
schweig stellte auf eine Anfrage des Str^
Becker (Z .) aus voriger Sitzung fest, daß
der Stadt tatsächlich ca . 150 Ztr . S a u ec¬
krau  t verdorben seien . Aber nicht aus
eigener Schuld , sondern weil es . einfach
niemand haben wollte . Wegen der Becker-
Stiftung  machten die Stv . O den w e
ler (M . S .) und Schäfer (U . S . P .) noch
verschiedene Anfragen , die der Oberbürger¬
meister damit beantwortete , daß eine Klar¬
legung der Verhältnisse noch erfolgen werde,
obwohl der Magistrat als Verwalter s"
Stiftung , den ^ Stadtverordneten gegenüber
dazu nicht verpflichtet fei.

Hierauf Geheimfitzun «.

z Kranke « , untz M « derr « lare « AuS
gäbe . Von Donnerttag bi » Samstag wer-
de« «nsq -getzen für K r a n k e 50 Gr . Kuller
und 250 « r . Grieß , für Kinder 250 Gr.
G ' ieß . « uß >rdkm werden am Freitag und
Samstag für die Bezugstzerechtigten je ll,
Pfand Nudeln im Lehen »mittelamt verab-

» , Berlßn,erte Weihnacht,ferie «. Da«
Casseler Prooinji «tschu>kollegium hat in Hin-
sicht «uf den Brennstosimanzel die Weih-
nachtsferien für , die höh -ren Schulen auf
vier Woche« , vo« Samstag , den 18 . Dez.
bi « Dienstag , den 18 . Januar , festgesetzt
lieber die Verlängerung der Fenen der
Mitttl - und Volksschulen entscheidet die Re^

Wiesbaden . Die »erlängerte

-) Der Demakratische verein
hielt am Montag Abend seine dre,jährige
Generalversammlung  ab . Nach kurzen
einleitenden Worten be» 1. vorsitzcndcn gab
der Schriftführer einen Ucbeiblick über die
vereinstätigkeit im abgelaufcnen Jahre . Kapp-
Putsch und tzicichstagi wählen brachten die
Hauptarbeit , aber auch näch Abschluß der
Wahlen wurde fleißig weiter gearbeitet . Der
Erfolg zeigte sich in einer starken Zunahme
de« Mitgliederbestandes , der heute 72 be¬
trügt . Der Kassenbericht zeigte eine Einnahme
von M 2491 14 und eine Ausgabe von
M 2212 55 , so daß mit einem Ueberschuß
von M 278 .59 in da» neue Jahr eingctreten
wird . Der Vorstand wurde in seiner ^ bis-
herigen Zusammensetzung einstimmig wieder«
gewählt und an Stelle de, Herrn W . Wagner,
der infolge vorgerückten Alter » freiwillig au »,
schied, wurde Herr W . Leistner neugewahlt.
Die bisher erhobenen Beiträge reichen bet
der henschenden Geldentwertung für die
Parteibkdürfnisfe nicht aus . Es wurde des-
halb einstimmig beschlossen, einen Jahresber-
trag von M 20 pro Mitglied zu erheben
iüid denselben in Vierteljahisraten einzuztthen.
Weiter kamen noch Organisatlonsfragen zur
Besprechung und berichtete der Vorsitzende
über die kürzlich erfolgte Bildung der Be-
rirksaruppe Nassau i., welche den ehemaligen
Wahl ! ei» Höchst Homburg Ufingen einfaßte.
Als Delegierter für den Plovinzialpalteltag,
welcher in aller Kürze in Frankfurt zweck»
Aufstellung der Kandidaten für die Preußen¬
wahl statt findet , wurde Herr Schmidt be
stimmt . I « seinem Schlußwort forderte der
Vorsitzende mit « armen Worten zu treuem
Fksthalten an der Demokratie und zu reger
Mitarbeit auf . Nur auf dem Boden wahrer
und echter Demoiratie könne sich unser Volk
wieder emporarbeite « zu besseren Verhältnissen.

Vom Tage.

eien Verkehr überlassenl — Zur Sache gitrung in Wiesbaden . Die verlängerte
»rachen noch di« Stv . Wächtershäußer . Röß - l u Wanderungen und Spielen
er , Dr . Wolfs und Dippel ^ und^ die vorge - J benujjt werden.

Ein Weihnachtsgeschenkfür die
-Ul. «uv - 7

illnnten wiederholt . Der Magistralsantrag
and schließlich Annahme.

Vom Maigtstrat zurückgezogen  wur-
»e die Vorlage betr.

krhöhung der einmaligen « elh'lse ««
erwerbslose , welche am 1. September 1921^
ruf 2 Monate Erwerbslosenunterstützun,

bezogen hatten.

atf
Die letzt » Sitzung überwies di « Vorlage

Veteranen . Der Hauptau « chuß de» Reich«
tag » beschloß, daß den Veteranen d.e
Zulage  von 150 Mk . noch vor Weihnachten
ausgezahlt « erden soll, und nahm zu der
Abänderungsvorlage zum B e s o l d u n g « g e-
setz den Antrag an , denjenigen Beamten , bet
denen infolge Wegfall , der Betriebszulage
eine Linkommensminderung eintreten würde,
im Wege der Au «führung »besti« muvge » einen
Ausgleichszuschußzu gewähre».

» . Frankfurt  a . M ., 14 . Dez.
(Protest gegen das Kuchenbackverbot .)
Der Verein der Frankfurter Kasfcchaus-
bcsitzer erhebt gegen das beabsichtigte Reichs-
kuchenbackverbot schärfsten Einspruch , weil
dadurch die Nahrungsmittelverhaltinsse
sich noch weiterhin verschlechtern uiid
Tausende von Angestellten mit ihren Fa¬
milien brotlos gemacht würden . In einer
Eiitschließung heißt es : Reichskiichcnback-
verbot bedeutet Verschlechterung der Er-
nährung der arbeitenden Bevölkerung und
Verbesserung für die bcstsitulerteste Klasse.

Aus
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bekäme, und wie sie faule Eier cssen ler^ $4«
ist eine feine Geschichte, ' die eigenliich j.^ »eit
mann in unserer Zeit gelesen haben «b P!
dmn auch wir haben gelernt , so mancbk, Der
fssen, dar wohl früher nicht unfern Sch'^ |i»e* b
berunter wvllte . wenn » auch keine liih rme
flössen und Schwalbennester oder Ratten j, j« best:
Riz 'nudöl gebacken waren , welch letziere bkĵ 01
den Zopftrtgern des Reiches der Mitte ei„ N dan
besondere Delikatesse si»d. Die vorerwähch
Entwicklung des chinksi'chen Speisez -ttels $  itinf« *
zählt Georg Kropp in humoristisches Wch»!i Gei
den Leser« des Glück-buchs für 1921 st, siljcn
der Geschäftsstelle unseres Blatte » uni, hesenta
««fern Zrrtungsträgern zum Preise vonz
Mark zu haben ), und wenn man recht ochw !*
merksam sich in diese Geschichte vertieft , ^ Umsteh'
meint man mitunter in einen Spiegel uchi!, stellen
Verhältnisse zu schauen und lernt , daß kl« st lclb
alle « in der Welt schon einmal »«gkivstq I
und daß die Dummen immer wieder auf 1i d°»
föftt kommen , um ihre Dummheiten aufM '»
Urne zu wiederholen , wenn '« auch nicht imm mllcibc
svweit kommt , daß sie, wie die Chines,,
sich einen Zopf ««stecke» und *2eibctt{<
anziehen . In
2 400 000 chinkfischt Z 'öpf « »um Verkoiis>2Uhr

Seit da » jw «nas « e'se Tragen der M karlsh
in China abgeschafft wurde , ist eine Wj ii» Pc
Nachfr «ge noch diesen Zöpfen rntstaM Mgesi
Sie werden «« Stelle von Ziegen - oder ßa Mve,
melh «aren zur Herstellung von Filieui i hclndel
Tuch gepreßt und dienen zu« Durchsstst an 31,
»• « Suppen und zu ähnlichen Zwecke«. El» ncnftrc
«mer >k«nlsche Fnma hat jetzt 800000 PH« ker 3
chinesischen Haare « zum Bei kauf »ngckii« «ml 4'

Ei « Militärfrind vor 3000 Jahm
Bei den Chinesen ist schon vieles iftarni

gewesen , bevor es im « bendlgnde zur Vst
tung Um oder hier erfunden wurde . >
die Drückebergerei kannte man bereit» i
alter Zeit in China , ebenso gab es L«>t
denen der „Militarismns " so iriwidn im
tz«ß sie ihn verhöhnten . Hierfür lugt e»
interessante Urkunde vor in einem satüch
Gedicht des chinesischen Dichter » Po-M
Ali , da » aus dem Jahre 809 vor A »
stammt , also bald 3000 Jabre alt ist. ,,Dle
schildert , wie ein Mann , um nicht fim tun g
werden zu müsstn , sich den Arm zerschmtli
hat und ergeht sich dann über die Sch»"« ^ inen
seiten unb Schädlichkeiten des MilitantA
den es also damals auch schon gab. ®« I
nannte Dichter lebte von 848 bi« 7(2b
C hr.

Ein Jubiläum der Schokolade.
Die ebenso nahrhaft « wie wohlsch»" ^

Schokolade , die . wie alle » im neuen
land , unerschwinglich teuer geworben ist « ,
vor genau 400 Jahren r»m ersten »
nach Europa . Et war gegen Ende desM ^
1520 , al » spanische Wcttumseglcr ein > -
totale “ genannte » Gemisch von 18
Zucker und Gewürz in ihre Heimat bim
Sie hatten die Eingeborenen in W “’
Trinken einer dunkelbraunen Flüssigtt " '
troffen , die von den Amerikanern „cboco-
(choko .flafo , iati Wasser ) genannt « .
und in der Tat nur au » einer
gemahlener Kakaobohne « und Wasser
Die Spanier vermochten aber dem 1"
Getiäuk keinen Geschmack abzugewinn^
ander » wenn sie sahen , daß dre Wi  tootji t

za seiner Bereitung nicht selten Kal" Mer,
verwendeten , die ihnen , wie *>«» '" ,,
Zeit üblich war , «l» kleine Münze 1.
hatten und durch tausend schm»Nk^
gegangen wäre «. Außerdem geswa» ' ,
daß die Eingeborenen ihre Schok. A
mit Pfeffer würzten , was der P ,
Zunge ganz und gar nicht behar " >
Die Evropäer fanden aber bald h" a

Pa
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fd . Großgerau.  14 . Dezember . Zwei
rangierende Schnellzugslokomotiven fiihren
in der hiesigen Station auf einen leeren
Gütcrzug , von dem 12 Wagen zerstört
wurden . Das Personal konnte sich durch
Abspringen retten.

Wie

man dem Kakao Zucker »usetze» Ä
ihn schmackhaft zu machen . In d l ^
fand die Schokalade in Spanien
Verbreitung und es <ntftan *tn
nismäß 'g früh Fabriken , die ihre V ^
im Givßen betriebe « , von -vp «»»-" ^
nbnu  sich die Schokolade dann , ^oberte sich die Schokolade dann --
Europa und im 17 . 8 *drh *n > ^
Chokoladevsabrikation in Fr «nkrel-0>̂ ^ .,
und Deutschland immerhin sch»" ., jM
wert , bi» sie sich in neuerer W
Kulturländer « der Erde zu
entwickelte.

r
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Lieber das Lebe « als die Pfeife
- verliere « .

Aus Leer Mstfrietlavb ) wird gemeldet:
t^nerk Kleiboom , der Schfffer , war beim
^schrubben eine- Torfsch sie« beschäftigt

angelte sich za diesem Behufe mit einem
pf ,n (inrm Strick befestigten ®mer  da « nötigt
Iernj Mser au « dem Hase». Dabei beugte er sich

h jbt » eit über Bord , verlor da, Gieichg -wicht
* folh >>d Plumpste wie ein Gack hinter sein»m
nctir« Wer  her in « Hafenbassin . Der Schiffer
Sch, 7 benachbarte « Kahne « bemerkte g ück

HaisiiL Erweise den Vorfall und sprang , ohne sich
bitten j,' itt•beftn*en, in « Wasser , f « gelang ihm
jt ftt  y lud) den versinkenden Kleidoom zu fassen,
rrti o», irr dann mit Hilfe weiterer i»j « ischen aus-
trwäb«, Mksam gewoidener Retter wieder an Bord
ttel, 1 (eine* Kahne « gezogen werden» konnte . Al«
ep Wch>tr Gerettete wieder festen Boden unter den
921 (! Suirn fühlte , griff er junächst in die Hintere
uni» Heientasche, um jil fühlen , , b sein Porte-

! vonz Mnaie noch da sei und dann nahm der
echt ach ltufeltkerl unter allgemeiner Heiterkeit der
est, dai, Umstehenden seine Mutzpfeife  mit einem
l »nskin beiten Loche» au « dem Munde . Er hatte
daß ch, si selbst im Augenblick der höchsten Glfahr
’OjftotfnM losgelassen und bedouerte nur , daß
c auf \\
ten auf
bt immt
Sbintint
kiderräi
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122  Postpakete gestohle».

In der Nacht zum Sonntag , kurz nach
2 Uhr , wurde iir der Treskowallee zwischen
larlöhorst und Friedrichsfelde (bei Berlin)
i„ Postwagen erbrochen und ausgeraubt

n>stan!><Hwrgefundeu . Die sofortigen Feststellungen
oder jkq rgaben , daß es sich um einen Postwagen

handelt , der zwischen den Postämtern 77
m Anhalter Bahnhof unb 44 in der Kro-
nmstraße Pakctpost zu befördern hatte.
Ler Wagen hatte zrilctzt auf dem Post-

«nzckitDsmt 44 zusammen 122 Pakete geladen , ist
fahrt ».
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(Ortsgruppe Bad Homburg .)
iennerstag , den lg . Dezember , pünktlich  abends 8 Uhr Im
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ul Wasser ihm den Theel mojen Tadak » er-
mtzk» hätte , denn er hotte die Pfeife u« .
,ittelbar vorher frisch g -stopft.

aber auf dem Amt 77 nicht eingetroffen.
Führer des Wagens war der 18 Jahre
alte , aus Berlin gebürtige Postillon Otto
August Max Scholz . Da dieser flüchtig
ist , ' unterliegt es keinem Zweifel , daß er,
wahrscheinlich mit Helfershelfern , die Be¬
raubung des Wagens vorgenommen hat.
Er ist vcrabredlingsgemäß mit ihm an¬
statt nach dem Postamt 77 nach Karls¬
horst hinausgcfahren , wo er in der stillen
Treskowalle mit seinen Spießgesellen die
Hintere Wageittür gewaltsam erbrach und
den Inhalt des Wagens aus ein bereit-
stehendes Fuhrwerk übcrlud . Von der
Oberpostdirektiou ist auf die Wicderbc-
schaffung der geraubten Pakete und die
Ergreifung des ungetreuen Postillons und
seiner Helfershelfer eine hohe Belohnung
ausgcsctzt.

Der Terror der roten Zaren.

In Nordrußland „ arbeitet " die berüchtigte
Kommission P ^ droff , Sie besteht au « Pe-
v?osi , seinem Adjutanten Konowa !off » nd dem
Brizder Trotzki , Aysik Bronstein . TpeKom.
miision führt ihre eigenen Henker , an,schließ
!,ch Madjaren , mit sich, da die Russen sich
wilgern , Henkerldienste au «zuführe » . D ««
echte W rk Pediofsr war , auf eine « Schiff
1200 Personen , Lffiziere , Soldaten , B - u -rn
und Arbeiter , z« verladen « nd da « Schiff
fünfzig Kilometer flußabwärt » bugsieren zu
losien . Auf dem Bugsierdampfer saß die
Kommission mit den Henkern . Nebenbei
stand -n die Maschinengewehre . All 'die not
wendige Entfernunq erreicht war , wurde da«
Schiff durch eine Mine in die Luft gesprengt.
Die meisten Gefangenen ertranken , doch eine
gonze Anzahl » ersuchte ihr L ' ben zu retten,
indem sie sich an den Sch ' fsitiümmrr » fest
hielten . Hierauf traten die Maschinengewehre
in Arbeit , die nicht eher schwiegen , »l « bi»
der letzte Unglückliche versunken war.

Im September arbeitete die Kommission
Pedroff in der kleinen Stadt Cholmogortk
bei Archangellk , in einem Konzentrations¬
lager . Hier waren 5000 Gefangene unter«
gebracht , aur der Gegend nördlich und süd¬
lich von Moskau . Die meiste » waren halb«
nackt und sttibend » or Hunger und Käite.
Am Tage der „ L ' q lidatiou " durch die Roten
wurden alle 2000 Gefangene in Gruppen —
je zehn Mann — geteilt . Die eiste Gruppe
erdielt Schaufeln und den Befehl , eine all
gemeine Grube zu graben . Danach mußtesich die Gruppe entkleiden unb sich hait an
den Grubenrand stellen . Die Maschinenge¬
wehre knatterten , die Körper der Bejammern «-
werten fielen wie Eäcke in die offene Grube.
Die Henker m ' kbten den verwundeten durch

RcvoiverkugeiN den csu au . Dan «<h kam
b ;e nächste Gruppe an b -« Re h ' .

Die „Schlächterei " in Cha !mog,r «k machte
auf die Bevölkerung einen io furchtbaren
Eindruck , daß viele Frauen wahnsinnig wur¬
den . Er erhob - fit » ein Aulstand in dem
Siädtchen , der aber bald mit Rücksichtrlosig-
keit von den Roten nt »bergt fragen wurde.

Die Dokumente zu den vorstehenden ent>
schlichen Taisacheu stammen von der russischen
Mili ' ärkommi 'sion in Pari « und wurden zur
Veiöffmtlichuiig dem Pariser Figaro über«
geb . n . ( „Tag . " )

Elektrischer Strom von Norwegen nach
Dänemark.

Ein Vertreter von „ Politiken " sprach mit
dem Vo sitz-uden der Nord - Zaland Elektrizi
tätlweike über d e Absicht , eteklrischen Strom
von N » w -gen nach Dänemark zu leiten . Die
Nord ' Z .land We ke haben seit einigen Iah -en
Strom vo » Schweden erhalten . Der Cor
sitzende m ' inte , Norwegen könne besser al«
Schweden den Strom liefern , da die großen
Wusse , fälle in No wegen mehr Strom pro¬
duzierten , al « Norwegen verwenden könne.
Aber die Frage der Ueberleitung nach DL
Nkmarl ßurck Unterseekabel stelle vor weit
größere technische kchwierigkeiten al « im
Fall der Herleitung » ,n Schweden nach Tch
nemark . Eine Ueberleitung » on norwegischem
tzlrom üb <r Schweden » ach Dänemark könnte
zwar eingerichtet werde » , würde jedoch en-
oime Summen verschlinge » . Wa « die Lie¬
ferung von Schweden angcht , so ist der Süd¬
teil de » Laude « ziemlich arm an Wasserfällen
und bei einer Lieferung an « Rordschweden
wären di « Schwierigkeiten und Koste « die
gleiche « wie bei der au « Norwegen.

Letzte Nachrichten.
Betrügereien bei der Wohlfahrtskaff « der

Neichsgetreidestelle.

Berlin , 14 . Dezbr . ( Wolfs .) Wie die
„33. 3 .“ meldet , wurde hie Wohlfährtskaffe
der Reichs getreide stelle durch be¬
trügerisch«  Buchungen um etwa 53 000
Mark geschädigt , wozu noch 120 000 Mark
Schulden bei den Lieferanten kommen , die
in den Büchern als bezahlt vermerkt waren,
während sie tatsächlich noch zu bezahlen sind.
Bier der Hauptschuldigen , darunter der vom
Betriebsrat mit der ständigen Betriebskon¬
trolle beauftragte Vertrauensmann , wurden
von der Neichsgetreidestelle fristlos entlaffen.

Zur Schließung der Opelwerke.

Dlättermeldungen zufolge ist die Lage
in Rüffelsheim unverändert . Eine Ver-

urittlungsaktion soll die hessische Regierung
eingeleitet haben . Sie hat zunächst die
Arbeiterschaft gehört . Am heutigen ^ Mitt¬
woch sollenVerhandlungen mit der Eeschäft »-
leitung und den Gewerkschaftsführern er¬
folgen . Die Geschäftsleitung soll den Stand¬
punkt vertreten ^ daß innerhalb der tariflichen
Festlegung die Forderungen der Arbeitneh¬
mer unzulässig sind.

Die Brandkatastrophe von Cork.

Paris , 14 . Dezbr . (Wolfs .) Rach einer
Mitteilung des „P -etit Journal " aus Lon¬
don , sind durch den Brand in Cork
1200 Personen obdachlos geworden.

Erdbeben.

Athen , 14 . Dezbr . (Wolff .) Ein Tele¬
gramm aus Janina berichtet noch über das
Erdbeben'  in der Gegend von T e p e-
l e n i : Die Stadt Tepeleni und die Ort¬
schaften L o p s a t i und P e n t s a sind f a kt
völlig zerstört.  Andere Ortschaften
haben schwer gelitten . Zahlreiche Häuier
sind «ingestürzt . Die Zahl der Opfer steht
noch nicht fest. Der Berg zwischen den Orten
Maliovag und Brezani wurde auseinander'
gespalten . Ein gewaltiger Spalt trennt
nunmehr die beiden Teile . An mehreren
Stellen der Gegend wurden Stoße Erdrutsche
sestge stellt.
Lutiiimitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuumiuiiimmmiiiiiimiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiiiiiiiiii»»

In keinem Hause darf
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fehlen ®
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Sonntag « ueschl.

Handschuhe , Kragen
Kravalten , Unterwäsche

-Taschentücher-

Fr . Ad . Immer Bab Homburg

Maschinenstrickerei 8Mt8 <>
a

!
s-
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@eMct ütr QuierMöoel
SfoUlfB6lr mtleren llrjeioenteil.

Versammlung
Aortrag de, Generalsekretärs Herr » Schindler über

Die deutsche Volkrpartei in der Regie-
ung" und „Der Parteitag in Nürnberg"

Wir ersuchen freundlich um zahlreiche » und pünktliches Er¬
winen unserer Mitglieder und jonstiger Angehöriger und Freunde

Partei . « 8913
Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Bei der am 18 . Dezember 1820 vorgenommenen Verlo>
der am 1. April 1821 zur Rückzahlung zu bringenden

kchilldverschreibungen des Aulehensder Stadt Bad Homburg v . d. H.
8 ksm 20. August 1888 zu 700 000 Mark find folgende Prummern

mit i'loaen worden:

Buchstabe A Nr . 8, 41, »3, 84, 99, 201, 805,
517, 821, 848, 409, 4SI,
437, 471, 480, 490 =

1« Stück 4 1000 Mk . r 16 000 Mark

t Pf
»“je» ?
facta**'

bUfS -sthr

r Hllsl-
wcn
> »ü«
dcrt'
:ich,

* »fl
Z " t ''

Buchstabe 8 Nr . 7», 126 , 158, 18», 228 , 263,
0 Stück 1 500 Mk . — 3 000 Mark

Zusammen 19 >60 Mark

Die Besitzer dieser Schuldverschreibungen werden hiervon
*ii dem Anfügen in Kenntn » gesetzt , daß die Verzinsung mit
^b>zem Rückzahlungslermine aufhörl und die Kapitalbelräg « so-
">°HI bei der hiesigen Stadlkaff « als bei de « Bankhaus $) . Spie-
Werj und bei der Vereinsbank in Hannover bezw für letztere
U der DiskontoaeseUschaft , Filiale Hannover erhoben werden
ulnnen, gegen Rückgabe der Schuldoerschreibungen und der dazu

hörigen , ' noch nicht fälligen Ztnsschein « und Zinsscheinanwei-

Nur früherer Verlosung ist noch nicht zur Einlösung ge-
M « en : Buchstabe S Nr . 11«. » Mö

Donnerstag , Samstag « nd
Sonntag

l
In Auslslikil IttTalon

9918

Alte » künstliche auch zerbrochene
Zahngebisse,

Platin -, Gold-, Silber-
Gegenstände , auch defekte, kauft zu höchsten Preisen . 9934
Pohorille , Frankfurt a M.
Klingerstraße 18 , p ., Haltestelle Koristabler Wache.

Pelze
Pelzhüte.Muffe

»erden nach den neuesten
u Formen umgearbritrt ::

Bad H»« burg v. d. H., be» l >. Dezember 1920,
Der Magistrat Iss,

928»
kIWklh WlWkl

Elisabethenstr . 291.

!@Dirrhaltrgt Mödel!
«leg Belten , Schränk », Wascht,
mil Marmor , Nachlschr ., Spie-
gelschr . Schreibtische , . üche schr.
Schreibsekre äre , Vertiko , Drüino-
soiegel , Plüschgarnituren mil 4
Sesseln , Büfetts , Credenz , Sofa-
tische, achtest . Tische , Wäjcheschr.
Küchenschr ., Divan », Schreibsessel,

viele ander « Möbel billig . (9425
Möbel - Frankfurt

lag er « m Main
Mainzerlandstratze 69 » .

©ram Qriaitunii
Leibbinden

zum Warmhalten

Katzenfelle.
Sohlen aus Filz , Kork,

Stroh etc . 9275
Carl Ott , Bad Homburg

Schlafzimmer
eiche imitiert
mit Spiegelschrank
»ehr apart
m. 8tür . Schrank
eleg . weis»
Schöne Küche«
950 - , 1200.- , 1500.

M 1650 .—
M 1950 .—
M 2300 . —
M 2500 .—
M 2800 -
M 725.—
- . 1650.—

FRANKFURT A . M.

ösckerweg 54 ».
Kein Laden . — Billige Preise.

Linie 8 und II . 4655

Rühm inen

mräbertreffen arbeitend und mit allen Neuerungen
»ersehen , vorzüglich stopfend und stickend , liefert

CLEMENS WEURIlEOl
Louisenstrahe 103 . Telefon 382. «m

Verloren
auf dem Wege vom Kleinen
Tannenmald bi» zur Stadt ein

Kinderschuh
Abzugeben gegen Belohnung in
der « eschästsst . ds . Dl . ( 9» 11

— Verloren -
Gummistempel im Futteral mit
dem Buchstaben A. Abzugeb . in
der (Seschäjtsst. da. vl . u. » Vü0 .

f'i-isests Lsnclungsn
Feinstes SchweincsehmalzP« «20.—
Berner Alpenmilch 9.50
Sterilisierte Milch »10.50

Marke Imperial

Condensierte Milch « 11.25
Siissrahm-Margarine «15.50

I , ' in Packungen M lO . “

kaffee
Carlsbader Mischung ®‘

oo
anerkannt bester und preiswertester Kaffee per Pfd . M » »

TCG feinster Orangeu Pekoe Pfd. M 30
CcICclO fst. Sorten gar. rein 20  u . 22

Monges& Mnidor, Carl Dfisrt.
Ich sage Ihnen

aus Erfahrung:
Es gibt kein befferes Mittel , eine«
Geschäfte einen flotten Umsatz zu
verschaffen , als regelmäßiges Annon«
cieren im Baunusboten . Flotter
Umsatz hält ein Geschäft lebendig,
bewahrt e» vor Verlusten durch
Pceisrückzäage und Ladenhüter , und
m,n kann mit den gleichenTpesen für
Miete , Beleuchtung , Heizung Be«
dienung usw . ebensogut für 1000 M.
Ware verkaufen , wie für 100 M.
Deshalb macht stch fleißiges Jnse«
rieten im Taunusboten immer
bezahlt . Es bringt Ihnen Kunden
ins Geschält und Geld in die Kassel

Der Vorstand wendet sich auch in diele« Jahr « an de«
wohltätigen Sinn aller Freunde und Gönner »er Anstalt mit d«v
Bitte , «« ihm witder zu ermöglichen , daß an de« Weihnaäcksfest
einem jeden der uns anverlrauten Kinder eine Gabe der Lte b»
zu T -tl werde . Er bittet außer Geldmitteln besonder » u « Stoffe,
auch gebrauchte , deren Verarbeitung die Frau Seniorin « tt ihren
Helferinnen sich angelegen lassen sein wird . Die Gaben « olle man
in der Anstalt oder bei den Dame » de« Norstande » »bgeben.
Frau Seniorin Dr . Rüdiger . Frau N « gel , (»30/
Frau Oberbürgermeister Lübke , Frau Dr . Zt «l>sserma » n,
Frau Landrat von Marr , « Frau Dr . Zurbunß.



Nr . 28* „Taunuebote ", Bab Homiur , », fc. H. lö.
lS2,

Alfred Reinach
LebensmitteUGrosshandlung

FRANKFURTa.M.
Leeibathstraße 102 Hansa 8861

2290

Printen , echte Aachener
Lebkuchen , Keks,
Konserven , Linsen,
Schokolade erster Firmen.

Zigarren
Zigaretten
Tabake

Streichhölzer

in allen

Preislagen

Alfred Reinach
LebensmitteUGrosshandlung

FRANKFURTa.M.
Leerbachstraße 102 Hansa 8801

.. 2290

9548

KMSklWl Wgli» mSMlkMkll.
Sonntag » den IS. Dezember 1920

mMii
Vormittag , 0 .40 Uhr

Mitwirkung drs Posaunencho ^v.
Die Vereinsmitglieder versammeln sich 9.18 Uhr im Vereinslokal.

Abend » 6 .30 Uh»- = HI
II

im gut geheizten Saale des
„Nassauer Hofes ".

Eintritt Mk. 3.— (mH. Steuer ) für Nichtmitgliedrr.
Karten werden von Mitgliedern angebotsn und sind an der Abend¬
kasse zu haben. — Getränke, wie Kaffee , Tee usw . sind zu er¬

mäßigten Preisen erhältlich.
Die evangelisch, Ĝemeinde wird herzlich zu beiden Veran¬

staltungen »ingeladrn. 9944

AM «MIkö « » WMl
titln atr RiiliM Srrftna oufotfifi jimBn

311 ffifimuntKn
empfehle

Rein - wollene selbstgestrickte
Strümpfe von Größe 2—11.
Rein - wollene Herren - und
Damen - Handschuhe . Rein¬
wollene Kinder - Sweaters.
Handgarn , Zwirne , Stopf¬
garne . Nähseide . 9 »3ö
Ittafrij.’Stridtfrri CoaFabel,

Luisenstraße24, 2 Treppen.
Kleines

mit Stauung» SUimrr
in K i r d 0 r f zum Preis« von
20 *00  M . zu vei k. Näh . durch
■3. Fuld , Immobilien -Agentur,
8927 Bad Homburg, Luisenstc.

Zu verkaufen
für Weihnachtsgeschenke passend:
1 Klubsess, l Saffianlederbezug
grün, l Elektrisiermasch. u i Er-
perimentalkasten, beid. f.Schüler,
Näh. Gymnasiumstraße 10. p.
9924 Nachmittags 3—4 Uhr.

Zu verkaufen
fast neue

1 Laterna -magica mit ca . 800
Bildern.

1 Dampfmaschine mit 6 Zube¬
hören. 9940

Luisenstraße 78, Laden.

Tapeten
auf lyägerkarte gewähre

2v °/<, Rabatt
— solange Vorrat reicht—

IiidUino» ,
9630

Oeinrid)ethiOina
Bad Homburg.

<*♦♦ <* » » ♦♦♦ “*■♦♦♦♦ ♦V-#-» ♦♦♦♦ -*

Zu verkaufen

LWSLiMff'

gut erhalten« Dampfmaschine,
l Kinderschlitten. Räh. in der
Geschäflsst. ds. Bl . unter 0043.

fiDPOtWn-ffoitiioI
vermittelt zu kulanten Be¬
dingungen (für Geldgeber
kostenfrei). (9925

Rechlskonsulent H. C. Ludwig,
Luisenstr. 1031. Tel . 257.

Mm 6ieno!DD'.Fiin
sucht Stellung zum 1. Jan . 1921.
Offerten unter U. 002l an die
Geschäftsstelle dieses Plattes.

Zu verkaufen
ein Pelzkragen Biber für Herrn,
Kochjacken, Schürzen u. Mützen

Luisenstraße >31 I.9938

Zu verkaufen
einige Paar Schlittschuh«,
1 Stuhlschlitten,
1 Akkordzither.
9923 Luisenstrag, 108  II.

3u. HUmm an. «Trau
ttiaU

zur Aushülf « für Haushalt.
Näheres Schuhhaus Becker,

Luisenstraße.9937

lUU« nUWUk WeldnaAsaesiSknii
Erlelchtrrte Zahlungsbedingungen

Singer Co.
L Nähmaschinen Akt . - Grf.

f Frankfurt a. M.
| 3<gU 85  geil 85

Hamburger Reitbahn, Höheslr.ro
Freitag , den 17. Dezember, abend,
i  Uhr u. Sonntag , 19. Dezemb»

6 und 8 Uhr

Protzes Jnufiftreifen
Zuschauerraum geheizt Eintrtz
für Zuschauer inkl. Steuer M >4»

Ho nburgrr Tattersag
Inh .: O Linnemann.

Als Weihnachtsgeschenk empfehle Reit -Abonnementz,

Neuer MM«
modern, mit Stepperei , offen u.
geschlossen zu trageiff für 280 M
zu verkaufen. 9948
Dorsch—Hoos , Luisenstr. 20  II

Nnc Suiiorrt■3111«
(Friedenswace ) mit Noten

za arrtauln.
Backhaus . Instrument-Beschilft,
Luisenstraße 74. 88U

Besonders preiswerte
Lebensmiklel

Bari-llTairöelnm 26—
Baselnussherne*fb.22.—
Rosinen umW.»Pst.19.̂ ~
Sultaninen Pst.l9.- u24.—
Korinthen. . . m 12 —
Maismehl„,i6 m 4 .20

für Backzwecke zum Strecken von
Weizenmehl vorzüglich geeignet.

Oeralp. Locosnuh, 3im(,
öanille, vanillinzucker

Feinste«^ garantiert reiner
Schtoeine[dimal5w.20.
IfohoSfell garant. rein Pst . 17.

"ftST Cafel-Margarine
Pfund 18 - , 15 .80 , 18 .80 und 16 80.

Corneöbeef 10.25
la. Rinöfleifdi 10.50
beberrourfla Pst.»«,, 12.50
Oollherlnge 1.20

lLebkuchenP.,2.25.IWi'pfesfernüsse-,M.2W
Weine  und Spirituosen . - WW

1919er Edenkobener. 1/l5I , 15 . 60

1919er Gauweinheimer . . . .. . 1/löt  16 . 80

ÄNpekheFMer (Deutscher Rotwein ) . »/, Fl 18 . 00

1917er Jngelheimer . ^ 19 20

9i0U ^ lk0U (französischer Rotwein ) . Fl . 15 . 00!

Malaga 1/s5?t. 16 . 80 Samos , /lffL  16 . 20

Weinbrand - Berschnitt Vl ffI ,46 . — 1/t ^ 24 . 50

Feinster Weinbrand 1/x &  50 . — . , gi  27,00

Zamaica - Rum Vi  34 . — 3 SS '. /, R . 26 . -

SelHBf Tafel - Liköre , MlMkNk 60lleO.
Die Preise vecstehen sich einschließlich Glas und Steuer . 0933 |

Befonbers Dorjüglicheu. preiswerte Cigarren:
0) «v mittelk,ästige , reine CA
JllI Ucberfee-Zigarre Stück OU Pfg.
Ülnriffp gr Format , Sumatra VA
«lltllll " mit Uebersee-Einlag. o " Pfg.

Elaslk3kiln̂ .'!LA'L
Knie

Rauchtabake

sehr preiswert , aus reinen
überseeischen Tabaken

3 . 80 , 8 . 00

90 <isfo

1.- 1
höher.

JTTaisgrieß^ . .
Tüaisgrieß weiß.
Osfinö.Capiofta
la Dollreis. . .
Bruchreis
Bohnen .
Grbfen gelbe geschälte

Pfd . 310

Psd. 4 .—

Psd 4 . 60

Pfd . 4 .80
Pfd.3.80
M. 180
Pfd 3 . 20

kondensiert 10  fl fl
gezuckert Dose I u \J \J\
condensiert 050

Vollmilch
OoÜMllch un, . zucl. D -I.
Raffe wieöer eingelrokken
RaKao'tzL4 l0,4.5vu6.-
Oan-efa-KahaoÄ 2100
Kal. PflaumenM.4.50
Oosn. Pflaumenm 5.50

lU*nung Au». $ • » 9i  u » bj» All,«Mknt«iU Oll » <Bl U e t m« n n ; Druck «nd BertäLL « chudt's Ditckduur»l«1. Bad LHÄiM»
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Bezugspreis:
oterteljährlich9.— M.
monatlich 3.— .

(frei ins Haus)
Postbezug 3.— .

lohne Bestellgeld)
Wochenkarten 68 Pi.
Einzelnummer 2V .

Erscheint werktäglich

iiiiniii
-ffl

homburyer CaneblatP

Anzeigenpreis:
Sechsgespaltene
Petit - Zeile 66 Pf

für Auswärtige 8V „
tgespalt Zeile im
Reklnineleil 1.25 illl.

für Auswärt. 1.56 ,

Postscheckkonto897
Frankfurta. M

Sh -ab

Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe» Friedrichsdors und Umgegend.
AefchästHtelle m Bad Homburg : Arrdenstraße 1, Fernsprecher No» 8. Geschäftsstelle in Friedri «hSSü»« sr Hanptstrrchr 81, Fernsprecher No. SSL.

Sir. 288 Mittwoch , 15. Dezember 1920 Gearündet 1859

Zweites Blatt.

Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Bon  TarlSchüler.
Amerikanisches Copryrightby Robert Lutz

12) in Stuttgart 1916.
Den Rest der Nacht verbrachte Dorival

in unruhigem Halbschlummer. Schlimme
Iräume quälten ihn. Er sah sich gefesselt
durch die Straßen Berlins geführt . Die
Leute johlten , der Kellner aus dem Wirts¬
haus zum biederen Oldenburger ängstigte
ihn mit Grimassen und ließ den Adams¬
apfel tanzen.

Als es Tag wurde , stand er auf . Nach
alter Gewohnheit nahm er ein kaltes Bad.
Das tat seinen Nerven gut.

Um acht Uhr ging er nach seiner Woh¬
nung. Er wollte sehen, wie bei Galdino die
Zigarette gewirkt hatte . An der Bortürc
zu seiner Wohnung zog er die Klingel . Er
hoffte, Galdino würde bereits im Opium¬
rausch liegen. Das Klingeln sollte eine
Probe auf sein Exempel sein.

Und er hatte sich nicht verrechnet . Er
mußte die Tür des Vorplatzes mit seinem
eigenen Schlüssel offnen.

Er eilte sofort in das Arbeitszimmer.
Als er die Tür aufstieß, kam ihm ein unan¬
genehmer brenzlicher Geruch entgegen . Gal¬
dino lag in seinem Klubsessel, anscheinend
leblos. Aus der schlaff herabhängenden
rechten Hand war ihm eine brennende Zi¬
garette geglitten . Die Zigarette hatte den
Licken Smyrnateppich , auf den sie gefallen
war. in Brand gesetzt. Ein handbreites
Loch, an dessen glimmenden Rändern sich
das Feuer weiterfraß , war entstanden.
kchwefelnderRauchstieg von demTeppich auf.

Schnell trat Dorival das Feuer aus.
Tin kleiner Guß aus der Wasserkaraffe vol¬

lendete seine Löscharbeit. Dann öffnete er
weit die beiden Fenster des Zimmers.
Klare , frische Frühlingsluft drang herein.

Er untersuchte Galdinos Herztätigkeit
Die -war in Ordnung . Der Mulatte stöhnte
und schnarchte im Schlaf unverdrossen wei¬
ter , auch als Dorival ihm in das Kraus¬
haar packte und seinen dicken, runden Kops
gehörig schüttelte. Auch als Dorival ihm
ein Glas Wasser ins Gesicht goß. wachte er
nicht auf . Er lächelte. Sein Geist schien sich
im Schlaf mit sehr angenehmen Dingen zu
beschäftigen.

Da ließ Dorival von ihm ab. Galdinos
Zustßnd flößte ihm keine Besorgnis ein.
Allmählich würde sich das träge arbeitende
Gehirn in diesem dicken Negerschädel schon
wieder in die Wirklichkeit zurückfinden.

Es kam die Stunde , in der ihn Direktor
Labwein erwartete.

Er ging zu Fuß nach der Zägerstraße . Er
dachte nicht mehr an ein Mißlingen . Er
dachte ,an gar nichts. Er handelte , wie
unter Zwang.

Er mußte zu Labwein gehen — er mußre
ihm die Opiumzigarette geben — er mußte
ihm den Brief wegnehmen —, das stand fest,
das schien selbstverständlich. Er wunderte
sich über seine Ruhe . Hätte ein Arzt seinen
Puls gefühlt , er würde nicht die geringste
Aufregung bei ihm festgestellt haben.

*

Die kurzsichtige, ältliche Bürovorsteherin
des Herrn Erich Labwein meldete mit ihrem
dünnen Stimmchen die Ankunft des Herrn
Reinlich Rotmllller und Direktor Labwern
begrüßte den ehemaligen Knopffabrikanten
aus Elberfeld mit der Herzlichkeit, mit der
man alte , liebe Bekannte begrüßte.

„Treten Sie ein und machen Sie es sim
bequem, mein lieber Herr Roimüller, " sagte
er. „Ich bin jetzt für niemand zu sprechen,"
instruierte er die Vorsteherin seines Büros.
„Sagen Sie , ich wäre auf der Börse."

Er schloß die Türe , die nach dem vor¬
deren Zimmer führte und nötigte Dorival in
einen Sessel.

„Nun , wie gefällt es Ihnen in Berlin ?"
Direktor Labwein wollte es sich nicht

anmerken lassen, wie er darauf brannte , aus
dem Munde seines Besuchers zu hören , ob
sein Vorschlag angenommen worden war.
Er hatte sich an seinen Schreibtisch gesetzt
und kritzelte schnell einen gleichgültigen
Brief herunter . Der Knopffabrikant Ws
Elberfeld sollte wissen, daß es für ihn noch
wichtigere Geschäfte zu erledigen gab , als
die Beschaffung eine Konsulatstitel.

„Wie haben Sie den gestrigen Abend
zugebracht? Gut amüsiert ?"

Er wartete keine Artwort ab , sondern
fügte hinzu : „Entschuldigen Sie . Herr Roi¬
müller, daß ich erst diesen Brief fertig schrei'
be. Sehr wichtig. Ein Geschäft mit unserer
Regierung . Ich stehe gleich zur Verfügung ."

„Lassen Sie sich nicht stören !"
Dorival schlug die Beine übereinander,

zog seine Zigarettendose hervor und zündete
sich eine Zigarette an . Die geöffnete Dose
ließ er auf dem Tisch liegen . Das Abteil,
in dem sich die Opiumzigaretten befanden,
war dem anderen Sessel zugewandt — dem
Sessel, in den sich nachher Labwein setzen
würde. Lächelnd, wie in angenehme Erin¬
nerung versunken, sagte Dorival:

„Tolles Nest, dieses Berlin . Ich glaube,
ich werde mich hier bald ein leben ."

„Haben Sie ganz recht," bestätigte Lab¬
wein, immer noch mit Schreiben beschäftigt.
„Man kann hier das Leben genießen . Natür¬
lich muß man jemand haben , der den Fremd¬
ling einführt . Wo wohnen Sie hier
eigentlich?"

Dorival nannte das Hotel am Pots¬
damer Platz.

„Sehr geräuschvoll," kritisierte Labweni.
„Ich könnte dort nicht schlafen. Allerdings

Ihr Herren aus der Provinz kommt ja nicht
nach Berlin , um zu schlafen. So . Ich bin
fertig."

Er zog den Rollverschluß seines Schreib¬
tisches zu, erhob sich, und setzte sich ganz so.
wie Dorival es gehofft hatte , in den anderen
Sessel.

„Nun , wie ist's ? Wollen Sie General¬
konsul von Coftalinda werden? Wollen Sie
den Großstern der Ehrenlegion haben " ?

Herr Rotmüller aus Elberfelg rieb sich
verlegen die Knie.

„Ich will schon," sagte er, „aber der
Preis ist doch sehr hoch. Ließe sich die Sach-?
nicht etwas billiger machen?"

Er muhte die Unterhaltung etwas in d >.
Länge ziehen, den Widerspruch seines tem¬
peramentvollen Gegners wecken. Er hatte
schon gestern beobachtet, daß Labwein , wem,
er sich aufregte , zu den Zigaretten griff.

„Aber Herr Rotmüller , wo denken - -
hin?" lieber den Preis waren wir uns doch
schon einig. Darüber dürfen wir kein Wort
mehr verlieren ." Er kalkulierte , daß ein
Mann , wie dieser ehrgeizige Herr Rotmül¬
ler, nur einen Fühler ausstreckte, um zu
sehen, ob er daran , diesem Dummkopf gegen¬
über seine Forderung zu ermäßigen.

„Wenn ich nun 120 000 Mark bezahle,
bar bezahle," entgegnete Herr Rotmüller,
„würden Sie das Geschäft machen oder nicht''
Ja oder nein ?"

Direktor Labwein zuckte nervös zusam¬
men.

Es war nicht seine Art mit einem Ja
oder Rein eine Sache von Wichtigkeit zu
erledigen. Er wurde ärgerlich, wenn je¬
mand ein solches Verlangen an ihn stellte.

Er schüttelte mißbilligend den Kopl,
rang verzweifelt die Hände und — griff in
die Zigarettendose Dorivals.

Er nahm eine der Opiumzigaretten!
(Forkfotzung folgt.j
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Der WeitacMsverkanf iw Kiiiist-Siiliin-Krng
geht in unveränderter Weise weiter.

RADIERUNGEN in der Preislage von 15«;—■Mk. an aufwärts

KUNSTGEMÄLDE in der Preislage von 45 &— Mk. an aufwärts

i i b 8 s Nur noch solange Vorrat . s s i i i 998«
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Schlafzimmer , Küche,
Divan , Chaiselongues
Dipl . Schreibtisch

billig zu verkaufen.

Frankfurt a. M ., Scharnhorststratze 21 p.
Römer 865. 9968

Such,

öejchäft
irgend welcher Art hier am
Platze zu kaufen, ev. Beteiligung.

Off. m. näheren Angaben unt.
an. 93oo «k  bt« Geschäftsstelle
M « « att» .

SanDaiBien'SrrriR.
Wir bitten auch a» diesem Weih-
nachtrfest unserer Armen und
Kranke« auf de» Lande zu
Sedenken. Lab«» ustzmeu tzerz-ch dankend«» : 9788

Fra« von Mar «,
Frau B . Enck«,
Frl . Antonie Mü »er ».
Frl . Anna Steinbrink.

Reste
für ganze Anzüge, Mäntel und
Kostüme in bekannter Güte

— « norm billig

Tuchlager
Hermann Gross

Frankfurt a . M.
IC * jetzt : *91

Kronprinzenstr. 26, I y
(Kein Laden.)

9488

Was öle gerne n.
6coro firnpos

URTEIL III,

Lander - und Stadtschulrat
Prof . Dr. Sitlinger , Mannheim:

Georg Kropps Glückbuch war mir eine rechte
Freude. Möge das vortreffliche Volkrjahrbuch viele
deutsche Herzen stärken zu neuem Leben und Streben.

J
Dieser vorz- glich, Volkrkalender
kostet, 116 Seiten stark, 2.- Mar»

Ar fft i» der Geschäftsstelle unseres Blattes
und durch unsere Zeitunqsträaer zu haben,
sowie in unserer Geschästsst. in Friedrichsdorf.



Sfr. 288 „DnnnrsVote*, Bad Homburgo, d. H. 15. DkMchrr 1»̂ tr~

Als praktische Weihnachtsgeschenke y
«mpfefclo

Bürstengarnituren — Rasiergarnituren — Teppichkehrmaschinen — Parkettschrubber
^ ) Weck’s. Frischhaltungs -Apparate und Gläser — Grosse Auswahl in Handarbeitskörben

in bester
Ausführung

/H .I> zu billigsten
Preisen!

in bester
Ausführung
zu billigsten

Preisen!
st

Marktkörben — Rodelschlitten — Turn-Apparate — Stehleitern — Leiter- und
Kastenwagen — Fliegende Holländer — Stickrahmen — Holzwarengarnituren etc.

Philipp Griess Luisenstr. 41

y
A

Telefon 452

y
A
y
A
y
A
y

Praktische
Weihnachtsgeschenke!

Reichhaltige Auswahl in sämtlichen
Haus - und Küchengeräten als:

Emaille - u . Aluminiumkochgeschirv,
Tafelwagen , Uhrwagen,
Neibmaschinen,
Fleischhackmaschinen,
Kaffeemühlen , Schrotmühle » .

Ferner große Auswahl in:

elektrischen Kochern , Bügeleisen,
Stehlampen , Heizkissen etc.
Gaskocher mit Tischen und
Familiengasherde,
Wunderküche „Quill « ' ,
Mechanische Spiclwaren

Heinrich Schenderlein
Louifenstrahe 431/»

Haue - und Küchengerätehandlung.

948«
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weitznachts-
Geschenke
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Kaffee-Service
Tee-Service
Ess-Service
Waschgarnituren
Messerputzmaschlnen
Fleischhackmaschinen
Reibmaschtnen
Küchenwagen
Kaffeemünlen
Brotkasten
Putzschränke
Ofenschirme
Kohlenkasten

Wichskasten
Handtuchhalter
Löffelgestelle
Passlermaschtnin
Tortenplatten
Tortenschaufefn
Vasen, Tabletts
Blumenkübel
Glaswaren
Einkoch-Apparate
Kochkisten
Tafelwagen mit Gewichtes
Kassetten

»749 i

=
ggi %= . <y

Rainzer k  Birsch
•== = Luisenstr . 14 am Markt, Telefon 789.

v %

Pelzwaren
Neuanfertigung,Umarbeitung

in eigener Werkstatt

Mitglied des Vereins Deutscher Kürschner und de»
westfälischer Pelzwarenhändler.

iftetolscSb»
SS81

Für den Weihnachts -Tisch
empfehle ich in reicher Auswahl und guten Marken

Sigarren
Zigaretten , Tabak

in kleinen Geschenk -Packungen.

Georg Balzer,
Äakob Hell Nachf. ^

Ludwigstratze 6_ Ludwtgstratze 8.

: : Baarnebe » »
• »

Stirnnetze . . . . Stck . 3.50
Haubennetze . . . Stck. 2.75

Parfümerie Carl Kreh,
9928 _ gegenüber dem Kurhaus. _

Lhkistdescherung im Waisenhaus.
Das heilige Weihnachtsfest naht heran «nd die Kinder des

Waisenhauses , 11 Knaben und 18 Mädchen, hoffen auch in diesem
Jahre auf eine Bescherung. Wir wenden uns deshalb vertrauen ».

~ ~ runde der Waisen und bitten um ihre Unterstützung.voll an alle Freunde . . . . .
Die Christbescherung findtzt im Watsenhause am heiligen

Abend Freitag . 24 . Dezember , nachmittags 4 Uhr statt, wozu
freundlich eingeladen wird . .

Die Pirrfetion des WaiskihMses
Dekan tzolzhaufen , Pfarre » Füllkrug . Rektor Kern,

Uhrmacher Sadtler , Frau Ballauff . »ö2ö

:: Möbel ::
WoWSItt

dich» geb. mit echt. Marmor
und Patent »., kompl. M . 4200
Eiche ötl . m. Sp . kpl. M 5900
Goldbirke m. Ep . kpl. M . «700WskriMkk. Wk
Gr . Büffett , Eredenz , Auszug-
tisch, Stühle mit echtem Leder,

kompl. von Mk. 4800—9700.

bMkUlNSkk. lffA.
Bücherschrank 3 tl . Dipl , mit
Zügen , Sessel und Stühlen mit
Leder, kompl. ». M . 0300—8MV.«Nkl. PilWiNt
mit L Schränken« kompl. »on
M . 1600- 2700
Besonder» preiswert empfehlePol. SBobnümmtr
mit Büffett , kompl. M . 2900KvkllkiiMkk. Mt
Büffett , Credenz , Auszugtisch,
Stühle , kompl. M . 8000

H. Krapf,Frankfurtastraffe 11 , l . u . 2 i »474

Baujctiule"Äfut,"’
Meister - und Polierkurs ».

Eintritt : Au»., Oktob. u. Jan
Ausftthrl . Pr »«r . Mk. 2.- (33 ü

SchrtibmasliMknalbkiten
werden sauber u. sorgfältig au»«
geführt . Dorotheenstraße 7, I.

ms

empfehle:
nahfische
Rauchtische
Clubfische
Ausziehtische
Bauernfische
Clubsessei
Chaiseionques
Dioans
Rohrsessel
Büsfensfanöer
Blumenkrippen
Slurgaröeroben
Compleffe Küchen
Kleiberschränhe
Derfihoms
Berren?immer efc.

Andreas
Sc weitzer

9521

Hlöbelgesdiäff
T«l. 244. Dorotheen »tr. 25.

SW i . gut
für stch selbst '» al , Geschenk-

Frisch rintreffeud r
Delik«tehleber« urst,
Trüffelleberwurst,
Teewurst,
Thüringer Rotwurst,
feinste Mettwurst,feinste
ff. Lach, und Nußschinken,
Rollschinken von • \  Psd . an
Wurstaufjchnitt von 16 Mk. an.
Große Auswahl in fein. Käsen,
besond. Auswahl in Delikatessen,
Gänseleber in Terrinen,
Lach«, Hummer , Caviar,
Bienenhonig in El . v. 10.50 an,
frische Trink - u . Kocheter,
Süßrahm -Margarine P d. 14.80,
Süßrahm >Tafelmargarine

wie Butter , Pfd . 18.-
I« Schmalz , Cocosfett,

sowie alle», was zum guten
Kuchen backen nötig ist,

auch frische Hefe.
Empfehle noch besonder» meine
preiswerten Gurken, Sauerkraut,
Würstchen, Rollmöpse,
marin . Heringe.
Groß « Auswahl in feinen Echo
koladen. sehr schön« bill. Aepfel

kranken-und Kinderzulagen beit,,nd
tttl050<

von Donnerstag bis Samstag dieser
Wock̂ werden folgende Kranken- und Kinder,
zulagen ausgegeben:

a) für Kranke:
50 Gramm Butter zum Preise von 2.30 Mi.
auf Abschnitt 2 der Krankenkarte mit dem AiH
druck „Fett " .
250 Gramm Grteh zum Preise von 1.25 M.
auf Abschnitt 2 der Krankenkarte mit dem Auf.
druck „Nährmittel " .

b) für Kinder bis zu 2 Jahren:
250 Gramm Grieß zum Preise von Mk . 1.25
auf Abschnitt No . 22 der neuen Ausweiskarte.

Die Kranken » und Kinder -Zulagen sind in
den nachstehenden Geschäften erhältlich:

Firma Schade & Füllgrabe , Lmsenstraße
„ Jakob Nehren Nachf . „
„ Gerhardt Schickling , Kirdorf , Fußgch.
Außerdem wird diese Woche am Freiiaz ^

und Samstag  im Lebensmittelamt für Kranke , jmach',
Kinder bis zu zwei Jahren , schwangere m best
Frauen und Wöchnerinnen '/, Pfund Nu- ['*
deln zum Preise von 2,75 M ausgegeben . Die
Bezugsscheine hierfür sind an den beiden ge¬
nannten Tagen gegen Vorlage der entspre¬
chenden Ausweiskarten im Zimmer No. 1
erhältlich.

Bad Homburg v . d . H ., 15. Dezember 1920.
Der Magistrat.

(Lebensmittelversorgung ).
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Telefon 888.

Wilhelm Kranz»Oiomasflr. 6.

eber
kchiiler
tilgen:e
it d:c
t im

Itteller
llesceni

mit
Mb t
Mk." ■

Homburger Geschäftsmann
sucht ein

MM
anl . Hof oder Garte » aus Privathanst zu kaufe «.

Gefl . Offerten erbeten unter Q . V883 an di« Geschäftsstelle1_ _

ist di« Nummer , dt« Ti « «nrnf »», faü^
« irgend einen Transport mittel » M

ZLaftwage«und Birnen , divers« Delikatessen
und Lebensmittel , immer gut
und reell im Verkauf. >839

Ludwig Aubel«
Thomarstr . 8 . Fernfpr . 81v.

auszuführ « habe». Klein » «nd groß « Wagen steh»"
H»rfüg««g. Stet » Gelegenheit o»n nach Franks» I

»ertrauensvolle Aus»
A ' ülll » kunft, diskr. Äufn.f rankfurt«.All.»stbrieffach kS0.
-- Telessn Römer »712

Ludwig Zager *»l
I L «st' U »t»-8 » hra «schast «nd Lur « »-A «to » ermirk **^ I

Verantwortlich für die Schriftl«it»ng: Apg. Hau »; für den Anzeigenteil: Otto Eitterm -ann^  Druck und Verlag: Echudt', Buchdruckerei, Bad HomburS-
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